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Die Aufklärung und strafrechtliche Verfolgung nationalsozia-
listischer Gewaltverbrechen begann auf Initiative der Alliierten  
bereits kurz nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs. Heute, fast 
70 Jahre später, fahndet die deutsche Justiz noch immer nach 
NS-Tätern. Diesem wichtigen Aspekt der deutschen Nachkriegs-
geschichte und -politik widmet sich die Stiftung niedersächsische 
Gedenkstätten mit einem besonderen Themenabend im Rahmen 
der Vortragsreihe des Oberlandesgerichts Celle. 
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Das Projekt Entrechtung als Lebenserfah-
rung wird aus Mitteln des Europäischen 
Sozialfonds durch das Programm Inklusion 
durch Enkulturation des Niedersäch-
sischen Kultusministeriums gefördert. 

In Zusammenarbeit mit dem Oberlandes-
gericht Celle und der Gedenkstätte in der 
JVA Wolfenbüttel

Zitat: „Gerichtstag halten über  
uns selbst“, Fritz Bauer 
 
Abbildung: Plakat zur Ausstellung  
„Ungesühnte Nazijustiz“ 1960,  
DHM Berlin / I. Desnica
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